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42 3Uuftrirîe fcgtoeizerifcg

Die jroeite ©fetgobc ift bie gattbarfte, allerbingg aud)
tljeuerfie, roägrenb bie erftere bei nid)t gu fencgten XBättben

fid) gut beroägrt."
3m Infcglug an biefc bciben Serfagren mollcn mir

nod)malg ein beut Sud)gänblcr tperrn ©î. .fplieber in
Scgrobcngaufen patentirteg Serfagren niittgcilcn.

©ad) bem betreffenbcn Serfagren merben biintic $our»
nierftreifen, fogenannte Scgugtnacgerfpänc, aug Surgen» ober

ftögrcngolz, oon girfa 2 mm Stärfc, ctma 8 cm Hänge
intb etma 8 cm Sreitc gucrft fenfrccgt in ben ©den, bann

magredjt bie glatte ©cite ftctê nad) innen, au bie Sßanb

genagelt, unb z'uar fo, baß bag ©ttbe beg oorgcrgegenben
Spaneg gleichzeitig mit bem barauf folgenbcit Anfange bed

nadjfolgenbcti gcftiftet mirb. Die magred)t ju legenben

Späne finb unter ben fenf'rcd)tcn anzubringen. ßrfterc
follcn abmärtg in Ibftänbcn oon ca. 8 cm gelegt merben.

3Senn auf btefe 2lrt bie ganze 3Sanb ober ein îÇlecf

berfelbcn befpänt ift, mirb bie gdäcgc mit 3Tapegiererlein=
manb in fcnfred)tcr ©icgtung ftraff überfpannt unb bie Hein»

manb mit Nägeln befeftigt. "Die Heitimanb mirb babei mit
il)ren ©änbcrn nur aneinanberftogenb gelegt, fo baff feine

SBulftcn entgegen. Die Hcinmanb barf nur auf ben Spänen
befeftigt merben. Kanten oon ff-enfter» ober fonftigen 9îifct»en

müffen mit Spänen eingegüllt merben. lieber bie fo ger*

geftelltc Serfleibung bcr ©lauer mirb fd)lieglid), mic iiblid),
©fafulatur u. bgt. unb bann bie Xapetc bariibcr gezogen.
Im Södel ift cg gut, eine Sorbürc ober ein Stäbdjen
Zum Scguge ber Sapcten unb ber .poglfpannung angm
bringen. SBenn cd fid) nur um einzelne Sßanbtgcile ganbelt,
foil bie Sertäfclung ntinbefteng 20—25 cm über bie feud)te
Stelle ginaugrageu unb bie Hcinmanb nod) roeitere 5 cm
über bie Sertäfelung, leßtercö um ©ippett zu oermeiben.

Sei ftellcnmeifer Ipoglfpamtuttg empfiehlt fid) bünnere Xa*
pcziererlcinmanb. 3" btmerfen ift nod) folgenbeê: Die
©lauer, att melcfjcr (poglfpannung angebracht mirb, muß
oon feber Xapetc frei gemad)t merben, ba biefc ©efte faulen.
Die Umhüllung ber ©den gefd)iegt baburd), bag bie 3our»
nierc an bett ©den zufammenftogen, fo bag bie gourniere
ait bcr ©lauer aufliegen fann. ipinfidjtlid) ber OJlafulatur
merben megrere Slätter, fett eingefegmiert, bereit gehalten,
bamit fie meid) merben unb fid) beim Inmifcgen ftreden,
fo bag fie troden oollfommen ftramm anliegen. Diefelben
müffen gut übereinanber anfbgliegen. ©ur auf trodenc
©lafulatur foil bie Xapete gebrad)t merben, unb um fie zu
trodnen, fann man and) ctmas geizen ober f^enfter öffnen.
Die Srcitc beg ©upfen foil nid)t oiel über 80—90 cm
gaben. Dag Serfagren ift patentirt unb ertgeilt ber ©a»

tentingaber, ©l. ifpueber, Snrggänbler in Scgrobcngaufen
ISapern), jebe nägere lugfunft.

(Üftadjbruct üerboten.)

Einleitung 311 einer einfachen f?anbrc»erfer=
Buchführung.

Ö» 5 Stiefeti. — SSon Ch. St.)
(3ort)etjung.)

Xßenn Du bag ipauptbud) anfmerffatn betradgteft, fo
müffen Dir 2 ©unite auffallen, bie id) Dir nod) niegt er*
flärte: ©imnal bie beibert 2Börtd)en „an" unb „für", bie

Ztoar ber boppelteit Sucggaltung entnommen finb, aber aud)
in ber einfadjen Sudjfügruttg begmegen gebraucht merben,
um Soll unb ipaben fcgncller oon einanber unterfd)eiben
ZU fönnen; benn oor alle Soll=©oftcn fournit bag SSörtcgen
„an" unb für alle £>aben=©often bag Ü©örtd)en „für" zu
gegen.

f3tocitcng tnng irg Dir fagen, mozu bie Kolonne, auf
loeld)er eg oben geigt „Xagebucg-Seite", ba ift. 3umr Oer»

e ^anba>erfer=3eitung.

rätg Dir bieg bag ©Sort Xagebucg»Seitc, melcgeg fagt, in
biefe Kolonne müffc biefenige 3at)l ber XagebudpSeitc, auf
mcld)er ber ©often oerzeiegnet fei, gefegt merben. ®laubg
Du, bag bieg ctmag nügt? 3« freilief) ; angenommen z- S., '

Du gabeft bem Surgbinber Klein ziemlid) Diele Irtifcl an
einem Sage geliefert, fo fegreibft Du biefclben natürlid) alle

fpcziell in ein Xagebud), fummirft fie naegger unb fegreibft
nur bie Summe in bag .fpauptbud). ©Bill Klein bezaglen,
unb möcgte gern miffen, mie eg möglicg fei, bag er eine fo

grogc Summe fcgulbe, fo fiegft Du im ifpauptbueg (too nur
bie Summe berzeid)net ift), auf melcger Seite beg Xage*
buegeg für igtt Klcg f p e z t e 11 gefegrieben ftegt, unb bift
bann im Stanbc, igm ©öftti für ©öftti z« nennen unb

oorzuredjnett.
^inten im ipauptbueg finbeft Du ein ©egifter (in bie*

fem Formular ift eg z>oar nid)t, Du fannft cg Dir ja
lcid)t oorftellen), ht meld)cm alle ©often beg (pauptbudjeg
(b. g. alle ©efcgäftgfreunbe) gemögntieg ltacg ben Infangg»
bueggaben ber ©efcglecgtgnamen fo regiftrirt finb, bag guerft
ber ©efcgledggnante, bann ber Xaufttame, bann ber ©Bogtt»

ort unb enblid) bie 3"')' öer ifpauptbuegfeite, auf roeldier
feine ©eegnung ftegt, niebergefegrieben merben.

llnb nun? ©Sic tief ftedft Du nod) in Deinem Habt)*

rintg? Deine Xagebncgpoften finb nun alle im .fpauptbttcg
eingefd)rieben nnb z'oar biejenigen jebeg einzelnen ®efcgäftg»

freuttbeg fegölt bei einanber. 3'np Did) nun einer Deiner
Kunbcn, z- © bcr Dcgfcnmirtg ©lüller, mie oiel er Dir
fcgulbe, fo nimmft Du bag .pauptbmg, fd)(ägft bag ©c»

gifter auf — mo er unter bem Sucgftabcii ©l. ciugcfdjricben
ift — fiegft ba, bag er auf Seite 4 feine ©eegnutig gat,
unb fagft igm nun mit ftiller fyreube über Deine gute Sud)»
galtung :

3r. 40. — fdinlbeft Du mir feit 1. 3"nuar 1870,

„ 3. 50 „ 4. „ 1870, I

unb „ 1. 40 „ 6. „ 1870.
Du benfft nun oielleidjt, bag Xagcbucg fei gar nid)t

nötgig, man fötitic ja {eben ©often unmittelbar in'g Ipaupt» |

bud) eitifdgreiben. Da mug id) Did) aber auf zmei ©unite
aufmerffam ntaigcu. (ïrfteng fatttt mancgmal, mic fdjon ge=

fagt, f'urzmeg bie Summe megrerer ©often in bag ipaupt» j

bud) eingefd)rieben unb baburd) im tjpauptbud) ©aum er»

fpart merben, unb zmeiteng ift eg oor Slllent mid)tig, me*

nigfteng ein Sud) zu gaben, in mcld)eg feber ©often rein
nnb fanber eingetragen mirb; bazu brauigt eg aber 3^1
unb ©ugc, bie Dir im Drange bcr ®cfd)äfte oft mangeln.
Sei ©rozeffen unb ©eflamationcn fann Dir nur ein faitber
gefigriebencg Sing nügen.

Sierter Srtcf
C£g bleibt mir nod) übrig, beit 3^"© unb bie ®in»

riigtung beg Kaffa^Sitdjeg zu erflären. Dag Kaffabud)
ber einfadgen Suiggaltung bient augfcgiiegIid)
Zur Kontrolirung aller ®cIbg cfd)äfte. Die (Sin*

nagmen fommen im Kaffabud) in'g Soll unb bie lug»
gaben in'g ipaben. Du erfiegft gicraug, bag bie Kaffe
alg ©erfon, mit bcr man iit ®cfcgäften ftegt, betrachtet
mirb. Son biefer Infdjauunggmeifc barfft Du nie ab»

gegen, fclbft menn Dein ©elboorratg nur in einem alten

Strumpf oerforgt mürbe.
Sei (Eröffnung Deiner Sücger, am 1. 3umtar 1870,

gatteft Du jebenfallg etmcldje Saarfcgaft irgenbmo oerforgt;
id) negme an fjr. 170.—• (©often 1). ©3enn mir bas

Xagebucg bureggegen, fo gnben mir, bag ferner folgeubc
©often uttfereg ®efcgäfteg in bag Kaffabud) gegoren:

(©often 2.) Int 7. 3unuar begaglte Dir .Qüubt,
Kaufmann bafelbft, fÇr. 72.—. (Der ©abatt mirb in ber

Kaffa gar niegt bemerft, loeil er mit berfelben niigtg zu
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Die zweite Methode ist die haltbarste, allerdings auch

theuerste, während die erstere bei nicht zu feuchten Wanden
sich gut bewährt."

Im Anschluß an diese beiden Verfahren wollen wir
nochmals ein dem Buchhändler Herrn M. H neber in
Schrobcnhanscn patcntirtes Verfahren mittheilen.

Nach dem betreffenden Verfahren werden dünne Four-
nierstrcifen, sogenannte Schuhmacherspänc, aus Buchen- oder

Föhrenholz, von zirka 2 mm Stärke, etwa 8 em Länge
und etwa 8 ein Breite zuerst senkrecht in den Ecken, dann

wagrecht die glatte Seite stets nach innen, an die Wand
genagelt, und zwar so, daß das Ende des vorhergehenden
Spanes gleichzeitig mit dem darauf folgenden Anfange des

nachfolgenden gestiftet wird. Die wagrccht zu legenden

Späne sind unter den senkrechten anzubringen. Erstere
sollen abwärts in Abständen von ca. 8 ein gelegt werden.

Wenn auf diese Art die ganze Wand oder ein Fleck

derselben bespänl ist, wird die Fläche mit Tapeziererlcin-
wand in senkrechter Richtung straff überspannt und die Lein-
wand mit Nägeln befestigt. Die Leinwand wird dabei mit
ihren Rändern nur aneinanderstoßend gelegt, so daß keine

Wülsten entstehen. Die Leinwand darf nur auf den Spänen
befestigt werden. Kanten von Fenster- oder sonstigen Nischen
müssen mit Spänen eingehüllt werden. Ueber die so her-

gestellte Verkleidung der Mauer wird schließlich, wie üblich,
Makulatur n. dgl. und dann die Tapete darüber gezogen.
Am Sockel ist es gut, eine Bordüre oder ein Stäbchen

zum Schutze der Tapeten und der Hohlspannung anzu-
bringen. Wenn es sich nur um einzelne Wandthcile handelt,
soll die Vcrtäfelung mindestens 20—25 ein über die feuchte
Stelle hinausragen und die Leinwand noch weitere 5 ein
über die Vcrtäfelung, letzteres um Rippen zu vermeiden.
Bei stellcnweiser Hochspannung empfiehlt sich dünnere Ta-
pcziererlcinwand. Zu bemerken ist noch folgendes: Die
Mauer, an welcher Hohlspannung angebracht wird, muß
von jeder Tapete frei gemacht werden, da diese Reste faulen.
Die Umhüllung der Ecken geschieht dadurch, daß die Four-
nicrc an den Ecken zusammenstoßen, so daß die Fourniere
an der Mauer aufliegen kann. Hinsichtlich der Makulatur
werden mehrere Blätter, fett cingeschmiert, bereit gehalten,
damit sie weich werden und sich beim Anwischen strecken,

so daß sie trocken vollkommen stramm anliegen. Dieselben
müssen gut übereinander anschließen. Nur auf trockene

Makulatur soll die Tapete gebracht werden, und um sie zu
trocknen, kann man auch etwas heizen oder Fenster öffnen.
Die Breite des Rupfen soll nicht viel über 80—90 em
haben. Das Verfahren ist patentirt und ertheilt der Pa-
tcntinhaber, M. Hueber, Buchhändler in Schrobcnhausen
(Bayern), jede nähere Auskunft.

(Nachdruck verboten.)

Anleitung zu einer einfachen Handwerker-
Buchführung.

(In S Briefen. — Von 0b. 8t.)
(Fortsetzung.)

Wenn Du das Hauptbuch aufmerksam betrachtest, so

müssen Dir 2 Punkte ausfallen, die ich Dir noch nicht er-
klärte: Einmal die beiden Wörtchen „an" und „für", die

zwar der doppelten Buchhaltung entnommen sind, aber auch
in der einfachen Buchführung deßwegen gebraucht werden,
um Soll und Haben schneller voneinander unterscheiden
zu können; denn vor alle Soll-Posten kommt das Wörtchen
„an" und für alle Haben-Posten das Wörtchen „für" zu
stehen.

Zweitens muß ich Dir sagen, wozu die Kolonne, aus
welcher es oben heißt „Tagebuch-Seite", da ist. Zwar ver-

e Handwerker-Leitung,

räth Dir dies das Wort Tagebuch-Seite, welches sagt, in
diese Kolonne müsse diejenige Zahl der Tagebuch-Seite, auf
welcher der Posten verzeichnet sei, gesetzt werden. Glaubst
Du, daß dies etwas nützt? Ja freilich; angenommen z. B., '

Du habest dem Buchbinder Klein ziemlich viele Artikel an
einem Tage geliefert, so schreibst Du dieselben natürlich alle

speziell in ein Tagebuch, summirst sie nachher und schreibst

nur die Summe in das Hauptbuch. Will Klein bezahlen,
und möchte gern wissen, wie es möglich sei, daß er eine so

große Summe schulde, so siehst Du im Hauptbuch (wo nur
die Summe verzeichnet ist), auf welcher Seite des Tage-
bnches für ihn Alles speziell geschrieben steht, und bist
dann im Stande, ihm Pöstli für Pöstli zu nennen und

vorzurechnen.
Hinten im Hauptbuch findest Du ein Register (in die-

sein Formular ist es zwar nicht, Du kannst es Dir ja
leicht vorstellen), in welchem alle Posten des Hauptbuches
ld. h. alle Geschäftsfreunde) gewöhnlich nach den Anfangs-
buchstabcn der Geschlechtsnamen so registrirt sind, daß zuerst
der Geschlechtsname, dann der Taufname, dann der Wohn-
ort und endlich die Zahl der Hauptbuchseite, auf welcher

seine Rechnung steht, niedergeschrieben werden.
Und nun? Wie tief steckst Du noch in Deinem Laich-

rinth? Deine Tagebuchposten sind nun alle im Hauptbuch
eingeschrieben und zwar diejenigen jedes einzelnen Geschäfts-

freundes schön bei einander. Fragt Dich nun einer Deiner
Kunden, z. B. der Ochsenwirth Müller, wie viel er Dir
schulde, so nimmst Du das Hauptbuch, schlägst das Re-

gistcr auf — wo er unter dem Buchstabcn M. eingeschrieben

ist — siehst da, daß er auf Seile 4 seine Rechnung hat,
und sagst ihm nun mit stiller Freude über Deine gute Buch-
Haltung:

Fr. 40. — schuldest Du mir seit 1. Januar 1870,

„ 3. 50 „ 4. 1870,
und „ 1. 40 „ 6. „ 1870.

Du denkst nun vielleicht, das Tagebuch sei gar nicht
nöthig, man könne ja jeden Posten unmittelbar in's Haupt- ^

buch einschreiben. Da muß ich Dich aber auf zwei Punkte
aufmerksam machen. Erstens kann manchmal, wie schon ge-

sagt, kurzweg die Sumuw mehrerer Posten in das Haupt- ^

buch eingeschrieben und dadurch im Hauptbuch Raum er-

spart werden, und zweitens ist es vor Allem wichtig, we-

nigstens ein Buch zu haben, in welches jeder Posten rein
und sauber eingetragen wird; dazu braucht es aber Zeit
und Ruhe, die Dir im Dränge der Geschäfte oft mangeln.
Bei Prozessen und Reklamationen kann Dir nur ein sauber

geschriebenes Buch nützen.

Vierter Brief
Es bleibt mir noch übrig, den Zweck und die Ein-

richtung des Kassa-Bnches zu erklären. Das Kassa buch
der einfachen Buchhaltung dient ausschließlich
zur Kontrolirnng aller Geldgeschäfte. Die Ein-
nahmen kommen im Kassabuch in's Soll und die Aus-
gaben in's Haben. Du ersiehst hieraus, daß die Kasse

als Person, mit der man in Geschäften steht, betrachtet
wird. Von dieser Anschauungsweise darfst Du nie ab-

gehen, selbst wenn Dein Geldvorrats, nur in einem alten

Strumpf versorgt würde.
Bei Eröffnung Deiner Bücher, am 1. Januar 1870,

hattest Du jedenfalls etwelche Baarschaft irgendwo versorgt;
ich nehme an Fr. 170.— (Posten 1). Wenn wir das

Tagebuch durchgehen, so finden wir, daß ferner folgende
Posten unseres Geschäftes in das Kassabuch gehören:

(Posten 2.) Am 7. Januar bezahlte Dir Züudt,
Kaufmann daselbst, Fr. 72.—. (Der Rabatt wird in der

Kassa gar nicht bemerkt, weil er mit derselben nichts zu
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tt)un gat.) — (Soften 3.) i(m 8. $anuar begagtleft Su
bem ïïietfenben bed perrn ©urtgarb tu SBafet $r. 18.92.
— (Soften 4.) Im 11. Qanuar begafjltc Sir ©îegger
©reië bafetbft baar $r. 30.70. — (Soften 5.) Im 11. Qan.
begaglte TDir ©tein, ©udjbinber bafelbft, baar $r. 40.—.
'Soften 6.) aim 12. Januar begagUeft Su ber @i|"enganb»
'ung podjrcutittcr in ©t. ©allen (yr. 86.15.

Bum beffern ©erftänbniß biefeë ©apitetë nef)mc id)
un» bag anger ben genannten ©often biê ©nbe beê Éîonatd
nod) folgenbe Staffagefdjâfte uorfommen :

(Soften 7.) Januar 12. ©ibft Su Seiner $ran
nu baar in bic pauëgattung $r. 30.—. (Soften 8.)
Januar 12. ©erfaufft Su cine ©ettftatt gegen baar für
gr. 25.—. (©often 9.) 31m 13. Januar ga£)lt Sir ©îûlter
Sum Od)fen bafelbft gr. 44.90. (©often 10.) $an. 14.
®egag(ft Su an 3Bitb, ©äger in periëau g-r. 60.10.
(Soften 11.) 31m 16. Januar begagtft Su bem ©teuer»
etngieger gr. 12.— ©taatëfteuer. (©often 12.) Ser 18. ^au.
ift für Sid) ein guter Sag; Su oerfaufft gegen baar
©îôbel für ffr. 64.30. (©often 13.) 31m 20. Januar
faufft Su 10 Rentner ©rbäpfcl à ffr. 4.— gegen baar,
madjt ffr. 40.—. (©often 14.) 3lm 24. Januar gagtt
Sir ©onbitor (üsngler in borten ffr. 24. — (©often 15.)
31m 24. (fanuar gibft Su Seiner ffrau an baar in bie

panëgaltung ffr. 15.—. (©often 16.) 31m 26. ffanuar
begagtft Su bem SIgenten ber S07obitiar»©erfid)erungsgefeü»
fegaft ben ffaljreébcitrag oon ffr. 16.40. — (©often 17.)

ffanuar 27. ©aufft gegen baar 31rbeitêgefd)irr für ffr. 14.60.
(©often 18.) Januar 29. ©ibft für einen Ofen in bie
3Berfftatt an baar ffr. 17.50 aus.

Sicfe 18 ©often merben nun folgenberioeife in ber

©affa geburijt:
©often 1 (©aarfdjaft oon ffr. 170.-) tommt in'ë

©oll. — Su gibft biefe ©umme ber ©äffe, beëgalb foil
fie an Sid) —.

©often 2 ((Bünbt) tommt iit'ë ©oll Üßarum?

„ 3 (©nrfgarb) „ „ paben (©ie gat Sir
bicfen ©ctrag gegeben.)

©often 4 (©reis) ton
5 (©lein)
6 (podjreuttner)
7 (pauSgaltung)
8 (©aarerloê)
9 (©îûller)

10 (3Bilb)
11 (©taatsfteuer)
12 (©narerliië)
13 (©aaraudlagc)
14 (Gsngler)
15 Ipauêgattuug)
16 (©îobiliar)
17 (©aaranêlage)
18 (©aarauëlage)

itrê ©Ott îôarum
rr Sott ff

tf paben ff

ff paben ff

ff ©Ott ff

ff ©Ott ff

ff paben ff

rf paben ff

ff ©otl
ff paben ff

f» ©ott ff

/f paben ff

ff paben ff

ff paben ff

ff paben ff

Soll ÜJt o n a t
III. Staffoliurfj.

ftaffn

l. 9ln Äaffa=33eftanb gr. 17(1

7. „ ©iinöt, ©aufmaim gier, für
(eine Saglung 72 —

11. „ ffreis, ïOîegger bagier, für
feine Saglung „ 30 70

11. „ ©lein, SucgbiuSev bal)., für
feine Sagiung „ 40 —

12. „ SBaarerlôë für eine 33ett=

ftatt „ 25
13. „ DJtüller, jum Ddjfen, gier,

für feine Saglung „ 44 90
18. „ Staarerloê für oerfegiebene

DJlBbct „ 64 30
24. „ (ïngler, ©oiibitor, gier, für

feine Saglrng „ 24

gr. 470 90

Soll fWi o n a t Stoff«

3In £afbo»$ortrag D. 31. San. gr. 16« 23

Januar 1870 Haben

8. gür Surtgarb, SCadfabrifant in
SBajcl, meine 3agtung gr. 18 92

12. „ §ocgreuiiner, fôifenganbl.
in @t. ©allen, meine Sag»
lung 86 15

12. „ igauëgaltungétonto, baar „ 30 —
14. „ üßilb, Sager in §eriSau,

meine Saglung 60 10

16. „ Staatâfteuer pro 1870 „ 12 —

20. „ §ausgaltung§=©onto, jegn
Sentner ©rbäpfel à gr. 4 „ 40

24. „ .gauägaltungsfonto, baar „ 15

26. „ fDîobiliar * öerfiegerung
3agreêbeitrag 16 40

27. „ ItrbeiiSgejcgirr 14 60

29. „ §o(greutiner in ©t. ©allen,
ein eiferner Dfen 17 50

31. „ Salbo=Sßortrag per 1. geb. „ 160 23

gr. 470 90

3* e b r « « t 1870 Haben

©3ie Su fiegft, gäbe id) angenommen, eë feien im
©îonat (fanuar nur bie 18 oorftegenb angegebenen ©often
git bnegen unb gäbe in ffolge beffen bie ©äffa abgefcgloffen.
Ser ©affa»3Ibfd)lug ift feben ©îonat unb groar am legten
»tage eincê foldgen üorgunegmen loic folgt:

iOîait fummirt bie ©often im ©oll unb im paben,
giegt bic Summe im paben, bie immer fleiner feilt nutg,
als bie int ©oll — meil man nidjt utegr aus ber ©affa
ncgitten fann, als igr gegeben toorben ift — oon ber
Summe im ©oll ab, loobitrd) man ben ©affa-@albo er»
galt. Siefer ©affa=@albo mug nun mit ber ©aarfegaft,

bie toirflid) in ber ©affa oorganbeu ift, gang genau über»

einftimmeu. 3öäre bieS niegt ber ffall, fo gätte fid) irgettb»
toie ein (frrtgum eingefcglidgen, ber unter allen Umftänben
an ben Sag gebradjt toerbeit müßte.

3Bir negnten nun an, baë ©ueg unb bie ©aarfegaft
ftimmen überein unb ber ©albo betrage toirflid) ffr. 160.23.
Siefer ©albo wirb nun in's paben gefegrieben, bamit fid)
beim 3lbbiren ber ©oll» unb pabeit=©oftcn bic glcicgc ©umme
ergibt. 97ad)ger fotnmt biefer ©albo in bie ©affa-Üved)innig
beë folgenbett ©îonatê — gier ffebrnar —, too es bann
im ©ott geigt:
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thun hat.) — (Posten 3.) Am 8. Januar bezahltest Du
dem Reisenden des Herrn Burthard in Basel Fr. 18.92.
— (Posten 4.) Am 11. Januar bezahlte Dir Metzger
Kreis daselbst vaar Fr. 39.70. — (Posten st.) Am l 1. Jan.
bezahlte Dir Klein. Buchbinder daselbst, baar Fr. 49.—.
'Posten 6.) Am 12. Januar bezahltest Du der Eisenhand-
iung Hochrcntiner in St. Gallen Fr. 86.15.

Zum bessern Verständniß dieses Kapitels nehme ich

au. daß außer den genannten Posten bis Ende des Monats
noch folgende Kassageschäfte vorkommen:

(Posten 7.) Januar 12. Gibst Du Deiner Frau
an baar in die Haushaltung Fr. 39.—. (Posten 8.)
Januar 12. Verkaufst Du eine Bettstatt gegen baar für
Fr. 25.—. (Posten 9.) Am 13. Januar zahlt Dir Müller
zum Ochsen daselbst Fr. 44.99. (Posten 19.) Jan. 14.
bezahlst Du an Wild. Säger in Herisau Fr. 69.19.
"Posten ll.z Am 16. Januar bezahlst Du dem Steuer-
einzieher Fr. 12.— Staatssteucr. (Posten 12.) Der 18. Jan.
ist für Dich ein guter Tag; Du verkaufst gegen baar
Möbel für Fr. 64.39. (Posten 13.) Am 29. Januar
kaufst Du 19 Zentner Erdäpfel à. Fr. 4.— gegen baar,
macht Fr. 49.—. (Posten 14.) Am 24. Januar zahlt
Dir Konditor Engler in dorten Fr. 24. — (Posten 1st.)
Am 24. Januar gibst Du Deiner Frau an baar in die

Haushaltung Fr. 15.—. (Posten 16.) Am 26. Januar
bezahlst Du dem Agenten der Mobiliar-Versicherungsgesell-
schaft den Jahresbeitrag von Fr. 16.49. — (Posten >7.)

Januar 27. Kaufst gegen baar Arbcitsgeschirr für Fr. 14.69.
(Posten 18.) Januar 29. Gibst für einen Ofen in die
Werkstatt an baar Fr. 17.59 aus.

Diese 18 Posten werden nun folgendermeise in der

Kassa gebucht:
Posten 1 (Baarschaft von Fr. 179.-) kommt in's

Soll. — Du gibst diese Summe der Kasse, deshalb soll
sie an Dich —.

Posten 2 (Zündt) kommt in's Soll Warum?
„ 3 (Burthard) „ „ Haben (Sie hat Dir

diesen Betrag gegeben.)
Posten 4 (Kreis) kon

5 (Klein)
6 (Hochrcntiner)
7 (Haushaltung)
8 (Baarerlös)
9 (Müller)

19 (Wild)
11 (Staatssteuer)
12 (Baarerlös)
13 (Baarauslage)
14 (Engler)
1st (Haushaltung)
16 (Mobiliar)
17 (Baarauslage)
18 < Baarauslage)

in's Soll Warum?
Soll
Haben

„ Haben „
Soll
Soll

„ Haben

„ Haben „
Soll
Haben
Soll

„ Haben „
Haben

„ Haben „
„ Haben „

8«II Monat
III. Kassabuch.

Kassa

i. An Kassa-Bestand Fr. 170

7. „ Zündt. Kaufmann hier, für
feine Zahlung 7^

11. „ Kreis, Mehger dahier, für
seine Zahlung „ 30 70

>1. Klein, Buchbinder dah., für
feine Zahlung 40 —

12. Baarerlös für eine Bett-
statt „ 25

13. „ Müller, zum Ochsen, hier,
für seine Zahlung 44 90

18. „ Baarerlös für verschiedene
Möbel „ 64 30

24. Engler, Konditor, hier, für
feine Zahlung 24

Fr. 470 90

8«»>I M o n at Kassa

An Saldo-Vortrag v. 3t. Jan. Fr. IM 23

Januar 487V

8. Für Burkhard, Packfabrikant in
Basel, meine Zahlung Fr. 18 92

12. „ Hochreutiner, Eisenhandl.
in St. Gallen, meine Zah-
lung 86 15

>2. „ Haushaltungskonto, baar „ 30 —
14. „ Wild, Säger in Herisau,

meine Zahlung 60 10

16. „ Staatssteuer pro 1870 „ 12 —

20. „ Haushaltungs-Konto, zehn
Zentner Erdäpfel à Fr. 4 „ 40

24. „ Haushaltungskonto, baar „ 1.7

26. „ Mobiliar - Versicherung
Jahresbeitrag 16 40

27. Arbcitsgeschirr 14 60

29. „ Hochreutiner in St. Gallen,
ein eiserner Ofen 17 50

31. „ Saldo-Vortrag per 1. Feb. „ 160 23

Fr. 470 90

Februar I874Z

Wie Du siehst, habe ich angenommen, es seien im
Monat Januar nur die 18 vorstehend angegebenen Posten
zu buchen und habe in Folge dessen die Kassa abgeschlossen.
Der Kassa-Abschluß ist jeden Monat und zwar am letzten
4.age eines solchen vorzunehmen wie folgt:

Man summirt die Posten im Soll und im Haben,
zieht die Summe im Haben, die immer kleiner sein muß,
als die im Soll — weil man nicht mehr aus der Kassa
nehmen kann, als ihr gegeben worden ist — von der
Summe im Soll ab, wodurch man den Kassa-Saldo er-
hält. Dieser Kassa-Saldo muß nun mit der Baarschaft,

die wirklich in der Kassa vorhanden ist, ganz genau über-
einstimmen. Wäre dies nicht der Fall, so Hütte sich irgend-
wie ein Irrthum eingeschlichen, der unter allen Umständen
an den Tag gebracht werden müßte.

Wir nehmen nun an, das Buch und die Baarschaft
stimmen überein und der Saldo betrage wirklich Fr. 169.23.
Dieser Saldo wird nun in's Haben geschrieben, damit sich
beim Addiren der Soll- und Haben-Posten die gleiche Summe
ergibt. Nachher kommt dieser Saldo in die Knssn-Rechnung
des folgenden Monats — hier Februar —, wo es dann
im Soll heißt:



jüuftrirte fchtneigerifche f^anbmerfeDcgeitung.

SWiufterjeichmtng 9îr. 4.

1. 2ln ©atboDortrag Bom 31. Januar 1870 $r. 1(30.23.

!@tet)c fÇormutar beS ffaffabudieS.)
SBcmt ®u meine bisherigen 33riefe alle aufmerffam

gelefen tjaft, fo wirft ®u gcfunben fjabcn, bag einige ®c»

frfjiiftSüorfallc brcintal gebucht werben muffen, nämlid) :

erfiens im ïagebnet) unb gweitens in fÇoïge bcffett aud) im
tpauptbud) nnb brittenS im Saffabud). @S finb bieS
alte .ßafjlungen, welche für Srebitpoften gemacht
werben.

Sßarum bas — $ebe .ßalftung, 5. 33. bic Sir einer
©einer fhtnben mad)t, tttug in baê Saffabud) gcfd)ricbcn
werben, bamit baSfetbe mit ber Staffa (mit bem ©elbnor*

• rati)) ftimmt. ©ie gteidjc 3af)lung wirb aber and) ©einem
Snnben im ©agebttd) unb non ba im tpauptbud) gutge»
fd)rieben, bamit feine ^Rechnung fid) auSgtcidjt.

2Sie würbeft ©it nun aber einen 3ßed)fcl non fÇr. 100
I budjen, ben ®ir ffreuub Slrnotb in 3ürici) gur ©ctfnng

einer gwrberung gibt? ÏBurbcft ©n biefen 33etrag in bas

j Staffabud) fdjrciben? SRein, ®u fdjreibft benfelbcn in'S Sage*
j bud) unb gwar begwegen, weit ber 3Bed)fet eben feine 33aar=

fdjaft ift. ©er betreffenbe Soften im ©agebud) würbe bann
tauten :

Slrnotb in 3"rid), für einen mir übertaffenen tpaben
SBcd)fcl gr. 100.-.
©ibft ®u biefen 3Bed)fcl wieber an ^a£)-

InngSftatt auë, g. 33. .gterrn 33urf£)arb in 33afel,
fo lautet ber Soften im ©agebudf: Sott
33urfl)arb in iöafel, an einen if)m übertaffenen

äöechfel fjr. 100.-.
(©d)tu& folgt.)

Dereinsrcefen.
*polgar6eiter=f8emne. ffn .giirid) tagten am Cfter=

©onntag ©etegirte ber £>otgarbeiterdereine ber ©djmeig. ©S
waren dertreten: 23afct, 3ug, ©tarn«, ©hurgau, 33er'tt, SBinterv
tfjur, ©t. ©allen unb 3ürid). ©egenüber einem dorgelegten

j ©tatutenentwurf trat fofort bie grage beg 2lnfd)luffeS an ben

©ewerf'fdjaftgbunb auf. ©ie giemlicf) erregte ©iSfuffiott lieg auf
tiefere lliigufriebeuheit her Slrbeiter mit biefem Suttbe fd)liegen.
2Rau motte bei ©trifefatten unabhängig fein doit ben 33uttbeS=

©ntfdftiegungen, bie 2Banberunterftü(3ung fei gu niebrig. ©nb=
ltd) brang ber Intrag auf einen gentratifirten fchweigerifd)en
^»otgarbeiterderein burd), metd)er int Äartettdertrag mit bem
©emerffctjaftébunb gu fielen hätte, ©ie ©tatuteu haben 33effc=

rung ber geiftigen ttitb materiellen Slrbeiterguftänbe im 2lugc,
i ©urchfitf)rung ter gehnftiinbigen Slrbeitggeit, Arbeitsnachweis»

bureau, fReifeuitterftü^ung, Slrbeiter ©tatiftif, Sefeitigung ber
Afforbarbeit, 3Rcd)tgfd)it(3 ; ats Beitrag würben 30 StS. ntonab
(ich feftgefeht. ©er ,*potgarbeiter»23creiitigung follett bem „2B.8."

: gufotge jegt fd)on über 1000 2Rattn angehören.

(5eir»crbltd]cs Btlbungsitxjfen.
Scljrliitgsimifttitfl in ©1. ©etile«. ©er doit uns

bereit? in lepter flu tumer erwähnte ©djlitgaft geftattete fid) gu
einem fdjonen 3eftd)cu. ©onntag, ben 2. SRai, hatten fid) 9ïad)=
mittags 2 Uhr gegen 200 fßerfonen int Äoitgcrtfaale beS 93iblio=
tlfefgebäubeg eingefunben.

©ie ^nchepperteit, ÜRitglieber beg ©ewerbe- mtb ^anb»
werferdereing, ber ftäbtifdjen unb fantonaten 33el)örbcn, bie Selfr»
tinge unb beren ©Item unb .ffamerabeit....

|>err 21rd}itelt @. Äegler, fßräfibent beg ©ewerbedereittg,
eröffnete bie geier burd) eine treffliche iRcbe, inbent er, an bic
in unferer tegten Kummer erfd)icnene gebiegene Anfpradje eineg
betttfd)en EbermeifterS einer ©ifd)ter=3nnung anfnitpfenb, fotgenbe
4 ©ebanfett weiter ausführte:

SBovûcranficht. ©eitenanfietjt.

Kaucfyjtubl.
©ntwurf Doit Ardjiteft (£•. Regler, 'ßräfibent beg ©ewcrbeuercinS <3t. ©alten.

2luSgcfüt)rt non fpg. Ajöbti, DJ2öbelfd)reiner, unb 3. ÜBirtl), ©apegiercr, in ©t. ©alten.
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Mufterzeichnung Nr. k

1. An Saldovortrag voin 31. Januar 1V70 Fr. 1 «10.23.

(Siehe Formular des Kassabuches.)
Wenn Du meine bisherigen Briefe alle aufmerksam

gelesen hast, so wirst Du gefunden haben, daß einige Gc-
schäftsvorfällc dreimal gebucht werden müssen, nämlich:
erstens im Tagebuch und zweitens in Folge dessen auch im
Hauptbuch und drittens im Kassabuch. Es sind dies
alle Zahlungen, welche für Kreditposten gemacht
werden.

Warum das? — Jede Zahlung, z. B. die Dir einer
Deiner Kunden macht, muß in das Kassabuch geschrieben

werden, damit dasselbe mit der Kassa (mit dem Geldvor-
rath) stimmt. Die gleiche Zahlung wird aber auch Deinem
Kunden im Tagebuch und von da im Hauptbuch gutge-
schrieben, damit seine Rechnung sich ausgleicht.

Wie würdest Du nun aber einen Wechsel von Fr. 100
i buchen, den Dir Freund Arnold in Zürich zur Deckung

einer Forderung gibt? Würdest Du diesen Betrag in das

Kassabuch schreiben? Nein, Du schreibst denselben in's Tage-
buch und zwar deßwegen, weil der Wechsel eben keine Baar-
schaft ist. Der betreffende Posten im Tagebuch würde dann
lauten:
Arnold in Zürich, für einen mir überlassenen Haben

Wechsel Fr. 100.-.
Gibst Du diesen Wechsel wieder an Zah-

' lungsstatt aus, z. B. Herrn Burkhard in Basel,
so lautet der Posten im Tagebuch: Soll
Burkhard in Basel, an einen ihm überlassenen

Wechsel Fr. 100.-.
(Schluß folgt.)

Bereinsweseu.
Holzarbeiter-Vereine. In Zürich tagten ani Oster-

Sonntag Delegirte der Holzarbeitcrvereine der Schweiz. Es
waren vertreten: Basel, Zug, Glarus, Thnrgau, Bern, Winter-
thur, St. Gallen und Zürich. Gegenüber einem vorgelegten
Statntenentwurs trat sofort die Frage des Anschlusses an den

Gewerkschaftsbund auf. Die ziemlich erregte Diskussion ließ aus
tiefere Unzufriedenheit der Arbeiter mit diesem Bunde schließen.
Man wolle bei Strikcfällen unabhängig sein von den Bundes-
Entschließungen, die Wanderunterstütznng sei zu niedrig. End-
lich drang der Antrag auf einen zentralisirtcn schweizerischen
Holzarbeitervereiu durch, welcher im Kartellvertrag mit dem
Gewcrkschaftsbund zu stehen hätte. Die Statuten haben Beste-
rung der geistigen und materiellen Arbeiterzustäude im Auge,
Durchführung ter zehnstündigen Arbeitszeit, Arbeitsnachweis-
bureau, Reiseunterstützung, Arbeiter-Statistik, Beseitigung der
Akkordarbeit, Rechtsschutz; als Beitrag wurden 30 Cts. monat-
lich festgesetzt. Der Holzarbeiter-Vereinigung sollen dem „W-L."
zufolge jetzt schon über 1000 Mann angehören.

Gewerbliches Bildungswesen.
Lchrliiigsprüfung in Tt. Wallen. Der von uns

bereits in letzter Nummer erwähnte Schlußakt gestaltete sich zu
einem schönen Festchcn. Sonntag, den 2. Mai, hatten sich Nach-
mittags 2 Uhr gegen 200 Personen im Konzcrtsaale des Biblio-
thekgebäudes eingefunden.

Die Fachexperten, Mitglieder des Gewerbe- und Hand-
Werkervereins, der städtischen und kantonalen Behörden, die Lehr-
linge und deren Eltern und Kameraden....

Herr Architekt E. Keßler, Präsident des Gewerbevereins,
eröffnete die Feier durch eine treffliche Rede, indem er, an die
in unserer letzten Nummer erschienene gediegene Ansprache eines
deutschen Obermeisters einer Tischler-Innung anknüpfend, folgende
4 Gedanken weiter ausführte:

Vorderansicht. Seitenansicht.

Rauchstuhl.
Entwurf von Architekt E. Keßler, Präsident des Gewcrbevcreius St. Gallen.

Ausgeführt von PH. Hösli, Möbelschrciner, und I. Wirth, Tapezierer, in St. Gallen.
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